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Neue Mast-Konstruktionen der Aktiengesellschaft Gebr. Himmelsbach in Freiburg 
im Breisgau.

uf ihrem W erk W alhallastraße  
bei R egensb urg  h at die A k tien ­
g ese llsch a ft Gebr. Him m elsbach  
in Freiburg im B reisgau  neue  
M ast-K onstruktionen vorführen  
und prüfen lassen , w elche die  
B each tung w eiterer K reise ver­
d ienen. D arüber w urde aus­
gegeb en  ein  „ B e r i c h t  ü b e r  
V o r f ü h r u n g  u n d  P r ü ­

f u n g  n e u e r  M a s t k o n s t r u k t i o n e n  d e r  
G e b r .  H i m m e 1 s b a  c h A.  - G. ,  F r e i b u r g  i n  
B a d e  n“ (m it 31 A bbildungen —  im Selbstverlag; 
Abgabe an In teressenten  k osten lo s). Der in teressante  
Bericht enthält nach  kurzer B etrachtung der w irt­
schaftlichen G esichtspunkte, die zu sparsam ster A us­
nutzung der H olzvorräte zw ingen , e ine B eschreibung  
einiger neuer, paten tam tlich  gesch ützter K onstruk­
tionen von im prägnierten  L eitungsm asten , -sowie eine 
Erläuterung der m it d iesen  M asten vor -einem größeren  
Kreis von F ach leu ten  vorgenom m enen Prüfungen. 
Besonders hervorzuheben sind:

1. Der G H F - D u p l e x - M a s t ,  eine A rt D oppel- 
mast, der die h ochw ertige V erw endung jüngerer M ast­
hölzer erm öglicht, w obei für den M ast das dreifache 
W iderstands-M oment einer dieser beiden E inzelstangen  
erreicht wird.

2. D e r  G H F - S t a n d a r d - M a s t ,  ein  m it einem  
neuartigen hölzernen Erdfuß versehener gete ilter  Holz- 
mast-, der in fo lge besonders w irksam en F äulnisschutzes  
eine außerordentlich hohe L ebensdauer erw arten läßt.

3. D e r  G H F - S t a n d  a r d  - M a s t f u ß ,  zur vor­
teilhaften In stan d setzu n g schadhaft gew ordener L ei­
tungsmaste ohne U nterbrechung des L eitungsbetriebes.

4. D e r  G H F - S t a n d a r d - A - M a s t ,  zur bruch­
sicheren Führung von  H ochspannungs - F reileitungen  
über Post- und B ahnleitungen .

5. D e r  G H F  - W e i t s  p a n n - M a s t ,  a ls w irt­
schaftlich und technisch  vorteilhafter E rsatz für Eisen- 
und Beton-M aste bei H öch stspannu.igs-L eitungen .

Dem B ericht entnehm en w ir fo lgen d e A usführungen:
Das anscheinend so w aldreiche D eutschland war 

schon vor dem K rieg  nicht mehr ¡instand, seinen  B e­
darf aus dem e ig en en  H olzanfall restlos zu decken. 
Der erhöhte V erbrauch w ährend  des K rieges und die 
N achkriegsverhältn isse verschärften  das F eh len  an 
Holz noch ganz erheblich. D ie G ebiets-A btretungen  im  
w aldreichen Osten haben uns w eitau sged eh n te  F orsten  
von vorzüglicher Q ualität en tzogen , und der so g e­
nannte F riedenssch luß , die F ortsetzu ng des K rieges  
auf w irtschaftlichem  G ebiet, sperrt uns durch die zu­
nehmende Z errüttung unserer W irtschafts-Struktur  
nach w ie vor von  dem  W eltm arkt ab und zw in gt uns, 
auf dem G ebiet der H olzversorgu ng die über den  
Friedenssatz h inausgehenden  E in sch läge beizubehalten . 
Dazu w and ern  bei der zunehm enden K ohlennot noch  
erhebliche N u tzholzm engen  ins B rennholz, und zw ar 
nicht nur für den H ausbrand, sondern te ilw eise  sogar  
zur K esselfeu eru n g  industrieller Betriebe.

D ie R e p a r a t i o n s - L i e f e r u n g e n  s p i e l e n  b e z ü g l i c h  des

H olzes eine immer w ichtiger w erdende R olle. Bei der 
Zahlungsunfähigkeit D eutschlands is t  die Entente 
mehr und m ehr auf Sachlieferungen angew iesen. 
Frankreich, Italien  und E ngland sind durchgängig  
holzarm und daher holzgierig. Schon die bisherigen  
A nm eldungen an Schnittholz, H olzschw ellen und T eie- 
graphenstangen ste llen  n icht nur gew altige  H olz­
m engen där, sondern erheben auch sehr w eitgehende  
A nsprüche in  bezug auf die Qualität. D as Stinnes- 
Lubersac-A bkom m en, das anstelle der bisherigen V er­
handlungen am tlicher K om m issionen die beiderseitigen  
Industrien in unm ittelbare W echselbeziehungen bringt, 
w ird das Tem po der R eparations-L ieferungen voraus­
sichtlich  noch w esentlich  gegenüber dem bisherigen  
besch leunigen  und dadurch auch das H olz noch schär­
fer als bisher heranziehen.

In D eutschland selb st ste igert sich der H olzbedarf' 
noch über das frühere Maß hinaus einm al durch die 
N otw en d igk eit, der W ohnungsnot durch S ied lungs­
bauten abzuhelfen, ferner durch die unerläßliche N ach­
h olung der w ährend der K riegszeit zurückgestellten  
R eparaturen an B ahngeleisen  und F reileitungs­
gestän gen  und dann durch das ebenso unaufschieb­
bare Erfordernis, im W ege der E lektrifizierung den  
Raub der schw arzen K ohle durch A usbeutung der 
w eißen  K ohle w ieder auszugleichen.

D ie Hölzer derjenigen K lassen , w elche bisher zum 
größten T eil der B efriedigung des B edarfes an Masten 
für die elektrischen Fernleitungen ged ien t haben, w er­
den jedoch  im mer um fangreicher für andere drin­
gendere Z w ecke beansprucht.

In erster Linie stehen hier w iederum  die R epara­
tions-V erpflichtungen, die bezüglich  des Schnittholzes 
mit ihren überaus scharfen B edingungen in quali­
tativer H insicht die ersten R undholzklassen für sich  
vorw eg  nehmen. Dadurch wird der Inlandsbedarf, so­
w eit er bisher aus diesen oberen R undholzklassen g e­
deckt w erden konnte, gezw ungen, seine B efriedigung  
aus schw ächeren Sortim enten zu suchen, die bisher 
der H erstellung von  L eitungsm asten ged ien t haben.

G leichzeitig  greift aus den untersten H olzklassen, 
die immer noch mehr oder w eniger für die M asten­
fabrikation verw endbar sind, der dringliche Papier- 
und G rubenholz-Bedarf, der vor dem K rieg fast aus­
schließ lich  aus der je tz t v ö llig  fehlenden russischen  
und österreichischen Einfuhr ged eckt w erden konnte, 
erhebliche M engen für sich heraus.

D er auf diese W eise dezim ierte R undholzrest ist 
aber für die deutsche H olzw irtschaft keinesw egs frei 
verfügbar, sondern aus ihm m üssen wiederum  noch 
die M astenlieferungen für den Feindbund ged eck t w er­
den. D ie für den Inlandsbedarf endgültig  zur V er­
fügung stehende H olzm enge kann a lso  unm öglich dazu  
ausreichen, um den M astenbedarf für die deutsche  
E lektrifizierung und die Instandhaltung der bereits 
bestehenden L eitungen auch nur annähernd in  g le i­
chem  Maß w ie in  früheren Jahren zu decken. Den 
F ehlbetrag durch Einfuhr aus dem A usland zu be­
schaffen, w ird durch unser V aluta-E lend zui U nm ög­
lichkeit, denn die holzreichen Länder sind  heute
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S t a r k s t r o m - L e i t u n g  a u f  G H F - D o p p e l m a s t e n .

110000 V o l t - L e i t u n g  a u f  G H F - W e i t s p a n n - M a s t e n .

größten teils valutastärker als wir, und sow eit da« •
„ ich , der F all ist (Palen, Rußland), is t das E ntente- H“ d
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U nsere grenzen lose V erarm ung erstreckt sich also Leitungsbau durch äußerste A nspannung der Holz-
auch auf aas Holz und zw in gt uns, mit d iesem  so un- Qualitäten an den jew eiligen  V erw endungszw eck, durch

t

entbehrlichen  R oh sto ff so  sparsam  als nur irgend m ög- A usnützung der p ö ß te n  zu lässigen  Beanspruch ungs
lieh um zu'rehen. W ir erreichen das für den  deutschen  M öglichkeit und  ̂ erlängerung der G ebrauchsdauer.
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In V erfolgung dieser Ziele muß man sich zunächst 
fragen, ob die aus einer glücklicheren Zeit des Holz- 
Überflusses herrührenden Normalien, die für den Bau 
von  Freileitungen und die Abm essungen der verw en­
deten Holzm aste maßgebend sind, nicht einer N ach­
prüfung bedürfen und eine Ermäßigung der gefor­
derten Sicherheit und dem entsprechend eine Herab­
setzung der vorgeschriebenen M aststärken zulassen. 
Der solide Sinn des Deutschen neigt dazu, die A n­
sprüche an G ediegenheit und Sicherheit zu übertrei­
ben. Jedenfalls bauen wir stärker als andere Länder 
bei sonst gleichen Verhältnissen. Im Leitungsbau  
können wir diese Beobachtung ganz besonders 
machen, und es ist nicht daran zu zweifeln, daß eine 
H erabsetzung der M indestzopfstärke für Starkstrom- 
leitungs-M aste von 10 cm auf 9 cm ohne Gefahr für die 
statische Sicherheit m öglich ist. Im Interesse unserer 
V olksw irtschaft muß sie  gefordert werden.

Rohe Masten dürfen unter gar keinen Um ständen  
mehr im Leitungsbau verw endet werden. Aber auch 
auf dem Gebiet der H olzim prägnierung sollten  
dilettantische Streifzüge unterbleiben. Unser Holz­
vorrat reicht einfach nicht, mehr dazu aus, um solche 
kostsp ielige Experim ente in großem Um fang vorzu­
nehmen, aber es scheint ein ausgesprochenes Symptom  
des N iederganges einer V olksw irtschaft zu sein, daß 
die zunehmende Zerrüttung der w irtschaftlichen Ver­
hältnisse von entsprechenden U topien b egleitet wird.

D iese Beobachtung kann man auch heute auf dem  
Gebiet der Holzim prägnierung machen. Man arbeitet

Vermischtes.
Der Sprengwerksbinder über zwei Felder. In meinem 

Aufsatz „ N o c h m a l s  d e r  S p r e n g w e r k s b i n d e r  
ü b e r  z w e i  F e l d e r “ in No. 1 dieses Jahrganges „Der 
Holzbau“ ist in dem Zahlen-Beispiel ein Stellenfehler ent-

Ichalten. Das Verhältnis muß anstatt in cm2 in m2 ein­

gesetzt werden. Die berichtigten Ergebnisse sind in folgen­
der Tafel angegeben und- zwar sind drei Berechnungsarten 
gegenüber gestellt:

Spalte 1: Berücksichtigt ist nur der Einfluß der 
Momente.

Spalte 2: Berücksichtigt ist der Einfluß der Momente 
und der der Normalkräfte nur in den Kopfbändem.

Spalte 3: Berücksichtigt ist der Einfluß der Momente 
und Normalkräfte in sämtlichen Stäben.

II 1 2 3
H  (kg) 276 291 297
V  (kg) 1500 1523 1514
M, (mkg) I + 366 + 3 0 3 +296
Mg (mkg) 1— 45 — 159 —148

In einer Zuschrift in No. 4 dieses Jahrganges des 
..Holzbau“ behauptet Hr. Dr.-Ing. E a b b o w ,  daß durch 
diesen Stellenfehler der Wert der gesamten Arbeit hin­
fällig sei. Obige Zusammenstellung zeigt jedoch deutlich, 
daß diese Behauptung völlig unbegründet ist.

Bei der Berechnung derartiger teils vollwandiger, teils 
fachwerkartiger Systeme wird man also stets den Einfluß 
der Normalkräfte — zum mindesten in den Fachwerk­
stäben (hier Kopfbändern) — berücksichtigen müssen.

Ein weiteres Eingehen auf diese Frage dürfte sich 
erübrigen, da auch dieser Rechnungsgang nur als Näherung 
angesehen werden kann. Die seinerzeit von Hrn. S c h n e e ­
m a n n  eingeführten Annahmen, z. B. daß die Hänge­
stangen keine statische Bedeutung besitzen, ferner daß die 
Kopfbänder am Anschluß an der Zange keine Biegungs­
momente aufnehmen, sind in meiner Arbeit zwecks besserer 
Gegenüberstellung der Ergebnisse übernommen worden. 
Ich behalte mir vor. in einem späteren Aufsatz auf die 
Frage der Zulässigkeit dieser Annahmen zurückzu­
kommen. —  Günter W o r c h in Darmstadt.

Die Erhaltung der Holzmaste von Leitungen aller Art 
ist eine stete Sorge der amtlichen und anderen Stellen, 
welche Leitungen aufzustellen haben. Ankohlen, Trän­
ken mit. Isolierungsmitteln und andere) Verfahren sind 
umständlich und kostspielig und erfüllen ihren Zweck nur 
in bedingtem Maß. Einfacher ist. den in die Erde einzu­
grabenden Teil der Maste und Pfähle mit gekochtem  
Leinöl, in das gepulverte Holzkohle bis zur Dickflüssigkeit 
gemengt wurde, zu streichen. Ein neues Verfahren 
empfiehlt die in Stockholm erscheinende Zeitschrift „Bygg-
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bei den neuen Im prägnierung-Ideen m it angenom m enen  
Zahlen über die voraussich tliche H altedauer, obwohl 
von der für die B eurteilung unbedingt notw endigen  
A bfallkurve, d. h. einer Ü bersicht über den prozen­
tualen jährlichen A b gang an eingebauten  M asten in­
folge Fäulnis usw ., noch kaum  etw as zu sagen ist, und 
in chem ischer B eziehung ergeht man sich in Theorien, 
die w eder experim entelle noch w issenschaftliche  
Grundlagen haben. E rst dann, w enn der vo lle  A b­
lauf der A bfallkurve für ein Im prägnier - Verfahren 
vorliegt, kann end gü ltig  über die Güte des Verfahrens 
geurteilt w erden. Darum muß am guten  A lten  unter 
gew issenhaftester D urchführung des Im prägnier-Vor- 
ganges unbedingt so  lan ge festgeh a lten  w erden, bis 
neue Erfindungen auf entsprechend lange Erprobung 
zurückblicken können. Ehe sie den vo llgü ltigen  Be­
w eis ihrer Ü berlegenheit nicht erbracht haben, sollten  
neue Verfahren nur probew eise herangezogen  werden.

A ls V erkörperung aller jener Forderungen, die 
sich aus dem bisher en tw ick elten  G edankengang er­
geben, glaubt die Firm a ein ige neue patentam tlich  
geschützte M astkonstruktionen ansprechen zu dürfen, 
die sie auf den M arkt gebracht hat. Jed e dieser Kon­
struktionen ist erw achsen aus der stren gen  w irtschaft­
lichen N otw en d igk eit der bestm öglichen  A usw ahl und 
A npassung des M ateriales entsprechend  dem jew eiligen  
V erw endungszw eck. Hand in H and dam it geht die 
E rfüllung der privatw irtschaftlichen  G esichtspunkte 
der V erbilligung und der E rleichterung der Bedarfs­
deckung. —  (F ortsetzung folgt.)

nadsvärlden“. Nach demselben wird in den Teil des 
Mastes, der in den Boden eingegraben wird, in der Mitte 
des Stammes ein Kanal gebohrt der etwa 20—30 cn> über 
den Boden reicht. Am Ende des Stammes wird der Kanal 
verschlossen. Nach dem Eingraben wird nahe dem Boden 
ein schräger Zuleitungskanal in den Stamm gebohrt und 
durch diesen der ganze innere Kanal mit Kreosot-Öl ge­
füllt. Dieses durehdringt dann den eingegrabenen Stamm­
teil und schützt ihn vor Fäulnis. Das Isoliermittel kann 
von Zeit zu Zeit erneuert werden. —

H allen b au ten  in H olz. Im „Württembergischen Verein 
für Baukunde“ in Stuttgart sprach am Schluß des Winter­
halbjahres 1922/23 Professor K i n t z i n g e r  über H a l l e n ­
b a u t e n .  In seinen Einleitungsworten machte Redner 
die Zuhörer mit den Aufgaben eines beratenden Ingenieurs 
bekannt und entwickelte beachtenswerte Vorschläge über 
die zweckmäßige Ausbildung für diesen verantwortungs­
vollen Beruf. Dann erläuterte er die zahlreich ausge­
stellten Pläne über Hallenbauten, an deren Entwurf der 
Vortragende in seiner Eigenschaft als beratender Ingenieur 
beteiligt war. Mit kurzem Hinweis auf das Wesentliche 
der angewandten Konstruktion und Anführung der Gründe, 
die im Einzelfall zu ihrer Anwendung geführt haben, gab 
Prof. Kintzinger der Versammlung einen guten Überblick 
über die z. Zt. angewandten Methoden im Hallenbau. bei 
dem in neuerer Zeit der H o l z b a u  wiederum eine f ü h ­
r e n d e  S t e l l e  einnimmt. —

Russische Holzkonzession für ein e  d e u tsc h e  G esell­
schaft. Dr. Ludwig H a a s  hat als Vertreter der „Gesell­
schaft für wirtschaftliche Beziehungen mit dem Osten“ in 
Moskau einen V o r v e r t r a g  mit der Sowjetregierung 
über eine H o l z k o n z e s s i o n  i m  G e b i e t  d e r  
M o s k a u - R y b i n s k e r  E i s e n b a h n  und über den 
Ausbau dieser Eisenbahn abgeschlossen. Die Gesellschaft 
erhält ein Waldgebiet von etwa 900 000 Hektar, wo sie im 
Lauf von zwanzig Jahren bis zu 9000 Hektar jährlich ab­
holzen kann. Sie verpflichtet sich, Sägemühlen und Be­
triebe für Imprägnierung von Eisenbahnschwellen und für 
chemische Verarbeitung von Stubben zu errichten. Nach 
Ablauf von zehn Jahren kann die Sowjetregierung auch 
die Errichtung eines Zellulosewerkes verlangen. Die Ge­
sellschaft hat eine nach der Zahl der gefällten Bäume zu 
berechnende Gebühr und einen noch zu vereinbarenden 
Anteil an ihren Gewinnen zu entrichten. Vorbedingung für 
Gewährung der Konzession ist die, neue Bahnstrecken von 
insgesamt 330 ,im zu Ende zu führen. Die Gesellschaft hat 
erklärt, dafür bis zu 7 Millionen Goldrubel zu investieren. —
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